
49
SON NABEN D/SON NTAG,  17./18.  SEPTEM BER 2016 TAZ.AM WOCH EN EN DE 

Mit Laser-Akupunktur gegen die Angst: Juliana Garcia de la Cruz bei der Arbeit mit der Hündin Estrella  Foto: Joto

VON ANNA GRÖHN

Juliana Garcia de la Cruz hat sich 
einen Beruf ausgewählt, für den 
sie oft belächelt wird. Sie ist Tier-
heilpraktikerin und zu ihren Pa-
tienten gehören Katzen, Hunde 
und Pferde. An diesem Nach-
mittag im September fährt sie 
mit ihrer mobilen Tierheilpra-
xis nach Quickborn und besucht 
ihre Patientin, die Hündin Est-
rella. Sie hat ein blaues und ein 
braunes Auge und braun-weiß 
geflecktes Fell. Estrella leidet un-
ter einer Angststörung. Sie ist 
schreckhaft, übergibt sich bei je-
der Autofahrt, zuckt zusammen, 
wenn sie an den Ohren gestrei-
chelt wird. Ihre Besitzerin San-
dra Schmidt ist verzweifelt. Die 
Tierärzte wollten ihrer Hündin 
lediglich Sedativa verschrei-
ben. Aber: „Ich wollte ihr nicht 
irgendwelche Tabletten geben, 
damit sie ruhig ist“, sagt sie. „Mir 
war klar, dass die Angst Estrella 
krank macht.“ Also suchte sie 
nach einer Alternative.

Garcia sitzt auf dem roten 
Samtsofa im Wohnzimmer und 
öffnet die Patientenakte. Seit ei-
nem halben Jahr ist die Hündin 
bei ihr in Behandlung. Seither 
hat sich vieles verändert. „Est-
rella kommt aus Spanien und ge-
hörte einem Jäger“, sagt Garcia. 
„Als sie trächtig wurde, sperrte 
er sie über einen langen Zeit-

raum in einen Schuppen.“ Drei 
ihrer Welpen habe sie nach der 
Geburt verloren. „Sie hat stän-
dig in Angst gelebt“, sagt Gar-
cia. Diese Angst habe sich nun 
in ihrer Niere festgesetzt.

„Es ist wichtig, das Tier als 
Ganzes zu betrachten und 
nicht nur das Organ“, sagt die 
Tierheilpraktikerin. Im Zent-
rum der Behandlung stehe da-
her die  Anamnese, bei der alle 
potenziell relevanten Informa-
tionen über das Tier erfragt und 
beobachtet werden. Dazu gehö-
ren neben den körperlichen As-
pekten vor allem die Lebensge-
schichte und die Emotionen des 
Tieres: Wie verhält sich das Tier, 
wie sieht es aus, wie reagiert es, 
wie bewegt es sich. Dies beob-
achtet Garcia zunächst „von Wei-
tem“, erst dann tritt sie nah an 
das Tier heran und untersucht 
den Körper, wie es auch konven-
tionelle Veterinäre tun würden.

Estrella liegt ruhig in ihrem 
Hundebett. In der Ferne ist das 
dumpfe Rauschen eines vorbei-
fliegenden Flugzeuges zu hören. 
Plötzlich reißt Estrella ihre Au-
gen auf, hebt ihren Kopf nach 
hinten und blickt hektisch 
durch den Raum. „Das Symp-
tom Angst zu behandeln, ist das 
Schwierigste überhaupt“, sagt 
Garcia und hockt sich hinter 
die Hündin. Estrella steht nun 
auf allen Vieren, doch sie wen-
det noch immer ihren Blick von 
links nach rechts. Vorsichtig tas-
tet Garcia den Rücken des Tie-
res ab.

 „In der chinesischen Medizin 
laufen entlang der Wirbelsäule 
verschiedene Chi-Punkte“, sagt 
sie. „Jeder Punkt hat eine Ver-
bindung zu einem Organ und 
einem dazugehörigen Meridian, 
in dem Energie fließt.“ Während 
sie langsam die Hündin abtas-
tet, zuckt Estrella bei einer Be-
rührung abrupt zusammen. 
„Das ist der Punkt Lunge neun“, 
sagt Garcia. „An dem ist sie be-
sonders empfindlich.“ In der 

chinesischen Medizin gibt es ein 
Fünf-Elemente-System, sagt sie. 
Die Lunge stehe in diesem Ener-
giekreislauf vor der Niere und 
sei somit ihr Mutterelement. 
Das heißt, sie gibt ihre Energie 
an die Niere weiter, so Garcia. 
„Ich muss also erst die Mutter 
stärken, damit die Niere wieder 
Energie bekommt“, sagt sie und 
holt ein Lasergerät aus ihrer le-
dernden Medizintasche. Dann 
setzt sie den Laser auf den Chi-
Punkt und beginnt mit der La-
ser-Akupunktur-Behandlung.

Für Estrella ist es die dritte 
Akupunktur-Sitzung. Zudem 
verschrieb ihr die Tierheilprak-
tikerin für drei Wochen Süß-
holzpulver, welches ihr über 
das Futter verabreicht wurde. 
„Die Übelkeit konnten wir so in 
den Griff kriegen“, sagt Garcia. 
Die alternativen Mittel sind die-
selben wie für Menschen und in 
jeder Apotheke erhältlich. Beim 
Tier wird nur die Dosierung dem 
Körpergewicht angepasst.

Neben chinesischer Medi-
zin setzt die Tierheilpraktike-
rin auch auf andere alternativ-
medizinische Behandlungen. 
„Homöopathie mache ich sehr 
gerne“, sagt sie. Beim Tier sei 
diese jedoch nicht immer an-
wendbar, da detaillierte Infor-
mationen fehlten. So kann ein 
Tier ihr nicht sagen, wie genau 
sich ein Schmerz anfühlt. Dann 
ist es schwierig, „Ähnliches mit 
Ähnlichem zu behandeln“, wie 
in der Homöopathie üblich. Da-
her behandelt sie nur homöopa-
thisch, wenn das Krankheitsbild 
ganz klar ist.

„Estrellas Behandlung hat 
knapp 100 Euro gekostet“, sagt 
Garcia. Im Regelfall bezahlen 
ihre Kunden rund 60 Euro die 
Stunde. Die Preise orientieren 
sich an dem Gebührenverzeich-
nis der Arbeitsgemeinschaft 
deutscher Tierheilpraktiker.

Der Beruf des Tierheilprak-
tikers ist nicht staatlich aner-
kannt. Tierheilpraktiker dürfen 
entsprechend nur im Rahmen 
der für jedermann geltenden 
Tierschutzgesetze praktizieren. 
Klinische Maßnahmen, wie 
etwa chirurgische Eingriffe, dür-
fen sie nicht ergreifen. Auch Me-
dikamente dürfen nicht einfach 
verschrieben werden. Da sich 
jeder Tierheilpraktiker nennen 
kann, fehlt es häufig an Wis-
sen für eine Diagnostik und Be-
handlung. Für die Tiere kann 
das tödlich enden.

Garcia hat vier Jahre lang 
eine Ausbildung an der Akade-
mie für Tierheilkunde in Bad 
Bramstedt gemacht. „Es ist sehr 
viel Wissen, dass man sich an-
eignen musste“, sagt sie. Sie ist  
nicht grundsätzlich gegen die 
Schulmedizin. „Jeder Tierheil-
praktiker muss seine Grenzen 
kennen“, sagt sie. Deswegen ar-
beite sie auch mit Tierärzten zu-
sammen, etwa wenn einer ihrer 
Patienten eine starke Infektion 
hat. „Manchmal muss man nach 
einem anderen Ansatz suchen“, 
sagt sie. Dies wünsche sie sich 
auch von den konventionellen 
Tierärzten. Viele seien jedoch 
für eine alternative Behand-
lung nicht offen. Garcia de la 
Cruz bedauert diese Einstellung. 
„Hauptsache, dem Tier geht es 
besser, egal wie“, sagt sie.

Bei Estrella scheint die Be-
handlung angeschlagen zu ha-
ben. „Sie ist viel offener gewor-
den“, sagt Sandra Schmidt, wäh-
rend sie ihre Hündin zärtlich am 
Hinterkopf streichelt. „Unsere 
Bindung war schon eng, aber 
nun ist sie enger“, sagt sie und 
lächelt.

„Man muss die Grenzen kennen“
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Weil die Tiere sich 
nicht äußern können, 
behandelt sie nur 
homöopathisch, 
wenn das Krankheits-
bild ganz klar ist

www.taz-nord.de • anzeigen@taz-nord.de

HAUSTIERE 
ANTHROPOSOPHIE

VERLAGSSEITEN DER TAZ.NORD ZUM THEMA

ALTERNATIV Als 
Tierheilpraktikerin 
greift Juliana Garcia 
de la Cruz auf 
Akupunktur, 
Homöopathie oder 
chinesische Medizin 
zurück. Der Beruf ist 
bislang nicht 
geschützt
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Tierkadaver will Niedersachsens 
Landwirtschaftsminister Chris-
tian Meyer (Grüne) künftig un-
tersuchen lassen, um mögliche 
Verstöße gegen den Tierschutz 
aufdecken zu können. Es sollten 
nicht mehr nur lebende, sondern 
auch tote Nutztiere behördlich 
kontrolliert werden. Zudem sollte 
eine Rückverfolgbarkeit der Ka-
daver zum jeweiligen Bauernhof 
etwa per Ohrmarke vorgeschrie-
ben werden. Bislang werden Ka-
daver wie auch Schlachtabfälle 
ohne größere Überprüfung in 
Tierkörperbeseitigungsanstalten 
entsorgt. Allein in Niedersachsen 
fielen den Angaben zufolge jähr-
lich 120.000 Tonnen Tierkadaver 
an. „Die Verarbeitungsbetriebe für 
tierische Nebenprodukte dürfen 
keinesfalls zum Schlupfloch für 
eine Missachtung des Tierschutz-
rechts werden“, sagte Meyer. Eine 
Untersuchung in Niedersachsen 
habe gezeigt, dass hier Hand-
lungsbedarf bestünde. (dpa)

WAU & MIAU

Sein 175-jähriges Bestehen feiert 
der Hamburger Tierschutzver-
ein von 1841 e. V. am 2. Oktober 
von 9 bis 16 Uhr mit einem Tier-
schutzfest. Neben einer Tierheim-
führungen, Tombola und Floh-
markt zeigt die zum Tierheim 
gehörende Hundeschule mit dem 
Pitbull-Ballett, wie harmonisch 
die Hund-Mensch-Beziehung 
aussehen. Auch Besucherhun-
de dürfen sich ausprobieren – 
beim großen Hunderennen oder 
einem Intelligenztest.
Tierheim, Süderstraße 399, Ham-
burg

Der Wolfsburger Verein „Rettet 
das Huhn“ hat seit 2007 über 
40.000 „ausgediente“ Legehennen 
gerettet. Aktivisten in Wolfsburg, 
Kiel, Bremen und Hamburg  über-
nehmen zum Teil ganze Bestände 
von Geflügelhöfen, päppeln die  
Tiere auf und vermitteln sie an 
Privathaushalte.
info@rettetdashuhn.de

TIERSCHUTZFEST IM
TIERHEIM SÜDERSTRASSE
SONNTAG, 02.10.2016, 9 – 16 UHR

Freuen Sie sich auf:

Intelligenztest und
Rennen für Hunde

Führungen durchs
Tierheim

Pitbull-Ballett und
Hundeschulvorführung

Vorstellung von
Tierheimschützlingen

Bunte Flohmarktstände

Präsentation
verschiedener Tier-
schutzorganisationen

Große Tombola

Basteln, Schminken
und Glücksrad für
Kinder

Warme vegetarische
und vegane Speisen
und Kuchen im
SpatzenCafé

Hamburger Tierschutzverein von 1841 e. V.
Süderstraße 399 | 20537 Hamburg
Telefon: 040 211106-0
www.hamburger-tierschutzverein.de

TIA – TIERSCHUTZ
IN AKTION!

TERMINTIPP
„Ich wünsche mir ein Tier“
Ein Workshop für die ganze Familie über den richtigen

Umgang mit Haustieren mit Tierschutzlehrerin Maribel Rico
12.11.2016 – 14:00 bis 17:15 Uhr

Volkshochschule Hamburg-Bergedorf
Leuschnerstraße 21 • 21031 Hamburg
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